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Sommerkonzert
Eimsbüttel. Mit Musik für Sopran und Orgel lädt 
die Gemeinde der Christuskirche (Bei der Christus-
kirche 2) am Sonntag, 23. August, zu einem som-
merlichen Konzert ein. Sonja Adam (Sopran) und 
Constanze Kowalski (Orgel) musizieren ab 11 Uhr 
gemeinsam. Der Eintritt ist frei.

Isolde Kittel in St. Katharinen
Altstadt. Werke von Hofhaimer, Scheidemann und 
Rheinberger werden am Sonntag, 23. August, in der 
Hauptkirche St. Katharinen zum Besten gegeben. 
Um 18 Uhr spielt Isolde Kittel ein Orgelkonzert. Der 
Eintritt kostet 10 Euro an der Abendkasse. 

„Friedrich & Wiesenhütter“
St. Pauli. Unter diesem Titel findet am Sonntag, 23. 
August, ein Konzert in der St.-Pauli-Kirche (Pinnas-
berg) statt. Um 19 Uhr geben Dirk Friedrich (Ge-
sang) und Matthias Wiesenhütter (Orgel) ihre Mu-
sik zum Besten. Der Eintritt ist frei. 

Rainer Lanz in St. Jacobi
Altstadt. Im Rahmen der Konzertreihe Orgelsom-
mer findet am Dienstag, 25. August, ein Konzert in 
der Hauptkirche St. Jacobi statt. Um 20 Uhr spielt 
Rainer Lanz Orgelmusik. Der Eintritt kostet 10 Euro, 
ermäßigt 7 Euro. 

Stunde der Kirchenmusik
Altstadt. Studierende vom „The Organ Club of 
Great Britain” musizieren am Mittwoch, 26. August, 
für eine Stunde in der Hauptkirche St. Petri. Um 
17.15 Uhr beginnt das festliche Orgelkonzert. Der 
Eintritt ist frei. 

Gesprächsforum im Michel
Neustadt. Zu dem Thema „Jüdisches Leben in der 
Nähe des Michel“ findet am Mittwoch, 26. August, 
ein Gesprächskreis mit Filmvorführung statt. Um 
19 Uhr leitet Pastor Hartmut Dinse durch den 
Abend im Bach-Saal des Gemeindehauses. Der 
Eintritt ist frei, eine Kollekte wird erbeten.

Meditation mit Herzensgebet
Volksdorf. Viele Menschen finden in der Kontem-
plation mit dem Herzensgebet eine Tradition, die 
bewährtes Erfahrungswissen mit zeitgemäßer Spi-
ritualität kombiniert. Diese Meditationsform kann 
im Rahmen von „Projekt Spiritualität“ (Rockenhof 
1) in 11 Sitzungen erlernt werden. Der erste Termin 
ist am Donnerstag, 27. August, von 19 bis 21 Uhr, 
dann zweimal monatlich am Donnerstagabend. 
Die Kosten betragen 80 Euro. 

Offenes Singen in Lurup
Lurup. Zum gemeinsamen Singen lädt die Gemein-
de der Auferstehungskirche (Luruper Hauptstraße 
155) am Freitag, 28. August, ein. Unter der Leitung 
von Anne-Katrin Gera können ab 17 Uhr alle Inter-
essierten zusammen singen. Der Eintritt ist frei. 

John Scott in St. Petri
Altstadt. Werke von Liszt, Prokofjew und Guillou 
sind am Freitag, 28. August, in der Hauptkirche St. 
Petri zu hören. Ab 18.30 Uhr spielt John Scott ein 
Konzert an der Orgel. Der Eintritt kostet 10 Euro, 
Ermäßigung möglich. 

Abendlesung in St. Nikolai
Altstadt. Zu einem besinnlichen Wochenausklang 
lädt die Gemeinde der Hauptkirche St. Nikolai am 
Freitag, 28. August, ein. Um 19.30 Uhr liest Andrea 
Schellin, musikalisch begleitet von Matthias Hoff-
mann-Borggrefe am Klavier. Der Eintritt kostet 8 
Euro, ermäßigt 4 Euro.

„Mizar Quartett“ in Nienstedten
Nienstedten. Das Streichquartett spielt Werke aus 
Klassik und Romantik sowie schwungvolle Salon-
musik, Ragtime und Tango. Am Freitag, 28. August, 
tritt das „Mizar-Quartett“ von 20 bis 21.30 in der 
Nienstedtener Kirche (Elbchaussee 410) auf. Der 
Eintritt ist frei, eine Spende wird erbeten.

Benefizkonzert an Petri und Pauli
Bergedorf. Zum Ausklang des Bergedorfer Stadt-
festes spielen die fünf Musiker der Gruppe „UnVor-
HörSehbar“ traditionelle Balkan- und Klezmermu-
sik in der St.-Petri-und-Pauli-Kirche (Bergedorfer 
Schloßstr. 2). Am Sonntag, 30. August, um 18 Uhr 
bieten sie Lieder in Romani, Ungarisch oder Jid-
disch dar, außerdem traditionelle Instrumental-
musik. Der Eintritt ist frei. Am Ausgang wird für die 
Sanierung der Kirche gesammelt.
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„Meine Stunde null“ heißt das 
Schreibprojekt, das Diakon Hajo 
Witter für Menschen der Kriegs-
generation anbietet. Er betreut 
die Arbeitsstelle „Leben im Alter“ 
an der Eilbeker Friedenskirche-
Osterkirche und der Versöh-
nungskirche. Gemeindemitglie-
der und Senioren aus der Nach-
barschaft schreiben ihre Erinne-
rungen auf. Beim Gottesdienst am 
8. November werden Konfirman-
den aus diesen Texten vortragen. 

Von Silke Nora Kehl
Eilbek. Elf Jahre war Jutta Madeja 
alt, als ihre Mutter sie zu den Lei-
chen schickte. Das Kind sollte sei-
nen Vater identifizieren – unter 
all den Kriegstoten, die in die 
oberschlesische Stadt Zabrze ge-
bracht worden waren. Das war 
1945, kurz vor Kriegsende, die 
Stadt hieß damals Hindenburg. 
„Wir hatten die Nachricht bekom-
men, dass das Krankenhaus, in 
dem mein Vater wegen eines 
Kniedurchschusses lag, ausge-
bombt worden war“, berichtet die 
heute 81-Jährige. Ihre Mutter war 
krank geworden, als die Identifi-
zierung anstand. „Deswegen 
musste ich dorthin“, sagt Madeja. 
„Und ich habe meinen Vater 
nicht erkannt.“ 

Zwei Jahre später bekam die 
Familie einen Brief aus dem baye-
rischen Ansbach. Von Jutta Made-
jas Vater. Zwei Freunde hatten ihn 
während des Bombenangriffs in 
einen Handwagen gesetzt und aus 
dem Krankenhaus gerettet. „Ich 
konnte meiner Mutter jahrzehn-
telang nicht verzeihen“, sagt Ma-
deja. „Sie war eine sehr ängstliche 
Frau und wurde immer krank, 
wenn die Situation problematisch 
wurde. Ich musste betteln gehen 
und für etwas zu essen sorgen.“ 
Und dann habe die Mutter ihr 
auch noch vorgeworfen, dass sie 
den Leichnam des Vaters nicht er-
kannt habe. „Es klingt schrecklich, 
aber erst in den letzten fünf Jah-
ren konnte ich mit meiner Mutter 
inneren Frieden schließen.“

Erinnerungen an das 
Kriegsende wecken 

Jutta Madeja ist eine von acht 
Frauen, die mit Diakon Hajo Wit-
ter im Gemeindehaus der Eilbe-
ker Friedenskirche zusammensit-
zen. Als sie ihre Geschichte 
erzählt, sind alle ganz still. Ab und 
an nickt eine der anderen Frauen 
verständnisvoll. „Wir sind hier ein 

Kreis von bis zu 15 Personen“,  
sagt Witter. Der Diakon betreut 
den Bereich „Leben im Alter“ in 
der Eilbeker Gemeinde. Er nahm 
den 70. Jahrestag des Kriegsendes 
zum Anlass, um mit Gemeinde-
mitgliedern und Senioren aus der 
Nachbarschaft eine Schreibwerk-
statt zu gründen. 

„In Eilbek leben noch viele 
Zeitzeugen“, erklärt er. Die medi-
ale Berichterstattung über das 
Ende des Zweiten Weltkriegs habe 
bei ihnen Erinnerungen geweckt, 
die auch für die nachfolgenden 
Generationen wichtig und inter-
essant seien. „Der Krieg, die Kapi-
tulation und die anschließende 
Besatzung haben Spuren in den 
Menschen hinterlassen, die sich 
auch auf deren Kinder und Kin-
deskinder auswirken“, so Witter. 

Inspiriert von dem Buch 
„Mama erzähl mal“ und die von 
dem 2013 verstorbenen Kabaret-
tisten Dieter Hildebrandt zusam-
mengestellte Anthologie „Mein 
Kriegsende: Erinnerungen an die 
Stunde null “ habe er einen Frage-
bogen entwickelt, der die älteren 
Menschen behutsam an die Erin-
nerungen heranführen solle. „Wo 
warst du am 8. Mai 1945?“ ist eine 
dieser Fragen. „Die Frauen, die als 
Kinder mit ihrer Familie auf der 

Flucht waren, wissen gar nicht, 
wie und wo sie das Kriegsende er-
lebt haben. Diejenigen, die hier in 
Hamburg waren, wissen das dage-
gen ganz genau“, berichtet Witter.

Die Frauen seien bei Kriegsen-
de zwischen vier und 20 Jahre alt 
gewesen. „Wir möchten ein wich-
tiges Kapitel ihrer Biografie noch 
einmal betrachten“, so der Dia-
kon. Eine der Teilnehmerinnen 
sagt: „Ich konnte lange nicht über 
diese Zeit sprechen.“ Es tue aber 
gut, in diesem Kreis erzählen zu 
können – ohne bewertet oder ver-
urteilt zu werden. 

Allerdings wühlten die Fragen 
auch viele Erinnerungen auf, be-
richtet eine andere Teilnehmerin: 
„Das ist nicht immer gut. Ich grü-
bel  und komme schlecht darüber 
hinweg.“ Witter achtet darauf, die 
Frauen seelsorgerisch aufzufan-
gen und zu begleiten. „Am Ende 
des Kreises beten wir gemeinsam, 
da nehme ich solche Fragen mit 
auf.“ Oder er steht für ein langes 
Gespräch zur Verfügung – und 
hört dann vor allem zu.

 
Buch-Tipp: Elma van Vliet, Mama, 
erzähl mal. Das Erinnerungsal-
bum deines Lebens, 2007 Dro-
emer Knaur Verlag, 12,99 Euro. 
ISBN 978-3-426-66264-9.

Die Kirche in Eilbek bietet eine Schreibwerkstatt für Menschen der Kriegsgeneration an
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Frauen der Kriegsgeneration mit Diakon Hajo Witter. Sie waren bei Kriegsende zwischen vier und 20 Jahre alt. Foto: Silke Nora Kehl  


